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Viektelſäbrficher Abonnements Preis Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und

9für Halle und unſere unmittelbaren C 3 C 0 u r e r
re Anſeeten üben an 9 Schwerſchke, Univerſttätsſtraße,

438 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

bhbaundlang Breiteweg No. 150,

Zeitung
und Land.

Bei der am 11. und 12. d. M. geſchehenen Ziehung der 2ten
Klaſſe 83ſter Königl. Klaſſen- Lotterie fiel der Haupt Gewinn von
8000 Rihlr. auf Nr. 68,400; die nächſtfolgenden 2 Gewinne zu
2000 Rthlr. fielen auf Nr. 59,862 und 99,189; 3 Gewinne zu
1200 Rthlr. auf Nr. 52,339. 52,992 und 67,530; 4 Gewinne
zu 800 Rthlr. auf Nr. 57,783. 67,794. 75,865 und 94,377;
5 Gewinne zu 400 Rthlr. auf Nr. 10,041. 15,733. 26,254.
31,208 und 74,538; 10 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 26,438.
34,503. 44,493. 64,728. 66,362. 69,947. 72 227. 93,319.
94 064 und 106,013; 25 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 4727.
6248. 20,644. 27,556. 39 755. 40,899. 53 162. 54,884. 60 562.
68,367. 68,763. 70,770. 72,135. 73,530. 79,369. 85,438.
89,601. 91,574. 95,489. 102,440. 104,529. 109,862. 110,094.
110,755 und 110,917.

Die Ziehung der Zten Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf den
11. Marz d. J. feſtgeſetzt.

Berlin, den 13. Februar 1841.
Königl. Preußiſche General-Lotterie-Directkon.,

Berlin, d. 15. Februar. Se. Excellenz der General
Lieutenant und kommandirende General des 2ten Armee-Korps,
Graf zu Dohna, iſt von Stettin hier angekommen.

Karlsruhe, d. 9. Febr. Die am 1. d. M. hier einge-
ruückten Rekruten werden fleißig einexerzirt, und ſind, obwohl
die Jahreszeit fur Exerzitien im Freien nicht die günſtigſte iſt,
vom beſten Geiſte beſeelt. Man bemerkt, daß viele Militair-
pflichtige, welche wohl die Mittel gehabt hatten einen Erſatz
mann zu ſtellen, es diesmal vorgezogen haben, ihre Militair
pflicht perſönlich abzutragen. Auf den 15. Febr. ſollen die
weitern Rekruten einrücken, welche den Altersklaſſen früherer
Fahre entnommen ſind.

x Rußland und Polen.
Von der polniſchen Grenze, d. 7. Febr. Bei Ka

kiſch ſoll eine ruſſiſche Armee von 80000 Mann zuſammengezo
So viel iſt gewiß, daß man bereits Anſtaltengen werden.

trifft zur Anlegung von Magajzinen fur eine ſolche Anzahl von
Truppen.

Halle, Mittwoch den 17. Februar 1841.
S v receàà2& SSST S JS h 8 2 S S eS Z Zu cccÜÖdh, Üeaadaacncccanceee ä S

Frankreich.
Paris, d. 10. Febr. Man ſprach auch an der heutigen

Boörſe viel von der bevorſtehenden Auflöſung des Miniſteriums
und behauptete ſogar, die Ordonnanzen, mittelſt welcher das
neue Kabinet werde konſtituirt werden, könnten bis nächſten
Montag erſcheinen. Es hieß allgemein, Graf Molée werde
Konſeilpraſident werden.

Das Gerucht von einer miniſteriellen Veränderung greift
immer mehr in der Preſſe um. Die Verſuche, eine Verſöhnung
zwiſchen Marſchall Soult und Hrn. Guizot herbeizufuhren
heißt es haben keine Folge gehabt. Auch Hr. Humann
will ſich nicht länger mit dem Portefeuille des Finanzminiſteriums
befaſſen er habe in einer der letzten Sitzungen des Konſeils er
klart, daß die von den Kammern verlangte Anleihe und die zu
ſeiner Verfügung geſtellten Tilgungsmittel nicht hinreichen in
einem Augenblick, wo die Majorität des Kabinets die Kriegs
ruſtungen fortſetzen und das neue Organiſationsſyſtem der Armee
und der Reſerve ausfuhren wolle. Das Kabinet ſei jetzt in drei
Feldlager getheilt, da Hr. Humann weder Marſchall Soult,
noch Hrn. Guizot angehoöre.

Straßburg, d. 11. Febr. So weit entfernt wir auch
von einer definitiven Loſung der Ruſtungsfragen ſind, und der
bewaffnete Friede allenthalben ſeine volle Geltung hat, ſo iſt
doch eine mächtige Garantie fur die Erhaltung und Fortdauer
der Ruhe Europa's vorhanden, nämlich der Umſtand, daß der
machtigere und beſſere Theil Frankreichs dem Kriege abhold iſt.
Ueberhaupt wurde ſchon längſt Alles geordnet ſein, und den un
nöthigen Ausgaben vorgebeugt werden wenn nicht die zugelloſe
„»Preſſe“ mit jedem Tage unverſchämter wurde. Was nun vol-
lends die Rheinfrage betrifft, ſo fällt es dem eigentlichen Kern
der Bevölkerung nicht ein, auf eine Reviſion der Verträge von
1815 Anſpruche machen zu können, und nur jene Schagr von
muüßigen Pflaſtertretern regt beſtändig jenes Thema an, fur
welches bei der beſſern Klaſſe durchaus keine Sympathie vor
handen iſt. Aber jedenfalls wirkt der gegenwärtige Zuſtand auf
verſchiedene Gewerbe ſehr nachtheilig ein und das Zutrauen im
Geſchäftsleben nimmt in vielen Zweigen ab. Unter dem Mi-
litär herrſcht noch immer eine Epidemie, die ſehr viele Opfer
fordert. Es iſt ein Gluck, daß die Bevölkerung davon ver
ſchont blieb.



Aus Algier ſchreibt man vom 26. Januar Man bereitet
hier fur das nächſte Fruhjahr einen entſcheidenden Feldzug vor.
Mehrere mit Lebensmitteln und Effekten beladene Transport-
ſchiffe werden von Toulon nach Algier geſendet. Man hofft,
daß am 1. April die Vorraäthe in Algerien vollſtändig ſein wer
den. Der Effektiv- Beſtand der Armee iſt jetzt, alles inbegriffen,
60,000 Mann. Man ſagt, General Bugeaud werde ſich bei
ſeiner Ankunft in Algier vor Allem mit den Verbeſſerungen be-
ſchäftigen, welche der Geſundheitszuſtand der Armee fordert.
Man glaubt, daß der Augenblick der ernſtlichen Koloniſation
nach einem großen Maßſtabe gekommen ſei. Die Araber ſind
beſturzt und ermudet, die Beſatzung von Medeah und Miliana
hat ſich von Algier und der Metidſcha entfernt; es iſt jetzt an
dem Sahel und in der Ebene Platz fur 100,000 Koloniſten.
Nachſchrift. Wir vernehmen, daß die Expedition, die man
vorbereitet, vor Allem gegen Tekedempt gerichtet ſein werde, wo
C in dieſem Augenblick die Haupiſtreitkraäfte Abd-el-Kader's

efinden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Febr. Jn der heutigen Sitzung des Ober

wie des Unterhauſes wurden Jnterpellationen, wegen der Ver-
haftung des Englanders Leod in Newyork, an das Miniſterium
gerichtet. Jm Oberhauſe erklärte Lord Melbourne, daß Hr.
Fox, engliſcher Geſandter in Washington, von der amerikani-
ſchen Regierung die Freilaſſung des Herrn Leod verlangt habe;
man habe indeß demſelben geantwortet, daß dieſe Frage von den
Behörden von Newyork abhänge und daß man nicht interveniren
werde. Man wird fugte der Miniſter hinzu die nothwen-
digen Maßregeln ergreifen, um die britiſche Ehre zu erhalten
und die Jntereſſen der Unterthanen J. M. zu ſichern. Jm Ober-
hauſe hat ſich Lord Palmerſton hinſichts dieſer Frage weni-
ger deutlich erklärt. Derſelbe hat geantwortet, er könne die
Korreſpondenz wegen dieſer Angelegenheit nicht im Bureau de-
poniren, da noch keine Löſung derſelben ſtattgefunden habe. Jm
Unterhauſe iſt, nach einer Jnterpellation Peel's hinſichts der Be
ziehungen Englands zu Perſien, die iriſche Einregiſtrirungsbill
zum Erſtenmale verleſen worden. Die zweite Verleſung wird
den 24. d. ſtattfinden.

Der Standard verſichert, die Taufe der koniglichen
Prinzeſſin werde Mittwoch Nachmittag in Buckinghampallaſt
ſtat finden.

Die allgemeine Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft laßt durch ih-
ren Sekretair in den Journalen erklaren, daß die Angaben
franzöſiſcher und engliſcher Blätter uber die Beſchlagnahme des
ihr gehörigen Dampfſchiffs James Watt zu Havre nicht mit ih-
rem Vorwiſſen oder ihrer Ermächtigung ſtattgefunden haben;
daß dieſelben viele dem Intereſſe der Geſellſchaft nachtheilige Un-
richtigkeiten enthalten daß ſie ſelbſt aber da der Prozeß in die
ſer Sache bereits eingeleitet ſei, nichts Unvollſtändiges veroffent-
lichen konne, ſondern ſich auf die Erklärung beſchranken muſſe,
daß ſie bei allen ihren Schritten ihre Anwalte in Frankreich,
Hrn. Dupin zu Paris, Hrn. Desfontaine in Havre
und Hrn. Deschamps in Rouen zu Rathe gezogen habe
und mit Vertrauen der Entſcheidung der franzöſiſchen Tribunale
entgegenſehe.

Am 30. Januar wurde der bekannte Chartiſten Führer
Vincent auf Befehl des Miniſters des Jnnern aus dem Ge-
faängniſſe von Oakham entlaſſen.

London, d. 8. Febr. Am 10. wird zur Feier des Jahres-
tages der Vermahlung der Königin im Buckinghampallaſte gro
ßes Diner und Ball Statt finden. Am namlichen Tage wird
uch in der Stadthalle aus gleichem Anlaſſe ein großer öffentli-

cher Ball gegeben werden. Spater ſoll zur Feier der Taufe der
Kronprinzeſſin die nunmehr definitiv auf den 16. vertagt iſt,
ein anderer Ball nachfolgen. Bei Hofe wird am Abend des
Tauftages ein großes Bankett Statt haben, zu dem die fremden
Geſandten, die Miniſter und die Elite des Adels geladen ſind.
Die Königin der Belgier, welche ihren Gemahl hierher nicht be
gleitet, hat eine Anzahl prachtiger Roben aus den koſtbarſten
a Spitzen fur den Gebrauch der Kronprinzeſſin über
endet.

Der engliſche Morning Chronicle meldet die Okkupation
eines der Punkte, welche ſich England und Maine an den
Ufern des St. Lorenzfluſſes ſtreitig machen, abſeiten engliſcher
Truppen.

Spanifen.
Madrid, d. 1. Febr. Der Correſponſal enthält in ſeinem

heutigen Blatte Folgendes: Wir erfahren ſo eben, daß Dom
Miguel die Wachſamkeit der franzoſiſchen Behörden getäuſcht
hat und in der Umgegend von Bayonne erſchienen iſt. Er ſcheint
nach Portugal gehen zu wollen. Unſere Regierung hat die offi
zielle Anzeige hiervon erhalten und ſogleich einen außerordentli
chen Courier abgeſandt.

Vermiſchtes.
Wie öffentl. Blätter erzählen iſt in dieſen Tagen in

der Umgegend von Berlin ein Raubmord begangen worden,
der durch die Nebenumſtände, die ihn begleiten, abermals einen
Beweis von dem geheimnißvollen Walten der Nemeſis gibt. Ein
junges Land mädchen befand ſich durch Erbſchaft im Beſitz von
300 Thlr., die durch ihren Vormund, den Dorſſchulzen, ver
waltet wurden. Das Mädchen erhielt Anerbieten das Geld
auf eine vortheilhafte Weiſe in Berlin unterzubringen. Sie
zeigt dies ihrem Vormund an; nach einigem Weigern verſpricht
er die Auszahlung des Geldes, und beſtimmt einen Termin. Als
dieſer heranruckt, liegt das Geld bereit; das Benehmen des
Schulzen iſt aber ſo ſeltſam und das Mädchen befaällt eine große
Angſt. „»Wenn ich mit dem Gelde nach der Stadt gehe,“ ruft
ſie weinend „werde ich gewiß erſchlagen ich bilde mir das feſt
ein, und kann den Gedanken nicht wieder los werden. Der
Vormund entgegnete: „Du biſt thoöricht! Wer ſoll es denn thun
Es weiß ja außer mir und dir Niemand, daß du Geld bei dir
trägſt.“ Das Madchen läßt ſich beruhigen und geht. Als ſie
an ein Gehoölz kommt, was ſie in gerader Richtung durchſchnei-

den muß kehrt ihre Angſt mit verdoppelter Kraft zurück, und
da gerade ein Gensd'arm des Weges geritten kommt, den ſie ge
hen muß, bittet ſie dieſen, wieder umzukehren und ſie durch das
Gehoöölz zu geleiten. Der Gensd'arm, in Dienſtangelegenheiten
verſchickt, hat keine Zeit dazu, doch rühren ihn die Bitten des
Mädchens ſo ſehr, daß er wenigſtens eine Strecke ſie begleitet.
Während er neben ihr hinreitet, erkundigt er ſich nach der Ur-
ſache ihrer Angſt, und das Madchen erzählt ihm Alles; auch
die obenbemerkte Aeußerung des Vormunds und ſetzt hinzu:
„Jch fand es wohl ganz vernunftig, aber es hat mich doch nicht
beruhigen können. Unterdeſſen haben ſie faſt das Ende des
Gehölzes erreicht, und der Gensd'arm, der ſich nicht verſäu
men darf, entläßt ſie mit beruhigenden Worten, und ſetzt faſt
ſcherzhaft hinzu; „Wenn dir Jemand etwas thun will, ſo ſchreie
nur recht laut, damit ich es hore; dann komme ich dir zur
Hülfe.“ Er reitet fort, aber er iſt noch nicht weit gekom-
men, als er in der That einen Angſtſchrei zu hören glaubt. Er
ſtutzt, hält ſein Pferd an und horcht: der Schrei wiederholt
ſich! Schnell ſprengt er zurück und findet das Mädchen er
ſchlagen; eine ſpeziellere Beſchreibung ſagt: das Haupt vom



Rumpfe getrennt. Soviel man in einem ſolchem Augenblicke
ruhig ſein kann überlegt er mit Beſonnenheit, was zu thun.
Er erinnert ſich genau des Geſprächs, das er kurz vorher mit
der Ungluckiichen gefuhrt hat, und ſprengt dann mit verhangten
gien nach dem Dorfe, von wo ſie ausgegangen iſt. Er tritt
n die Wohnung des Schulzen, der nicht zu Hauſe iſt; aber die

ſer trifft bald nach der Ankunft des Gensd'armen ein. Obgleich
ein Gensd'arm in der Wohnung eines Dorfſſchulzen nichts Auf-
fallendes iſt, ſo erſchrickt doch derſelbe ſo ſehr, entfärbt ſich und
bleibt in ſeinem Mantel gehuüllt ſtehen. Der Gensd'arm, deſſen
Verdacht bei dieſem Anblick zur Ueberzeugung wird, erſucht ihn,
den Mantel abzulegen, und als jener ſich weigert, beharrlich
weigert, legt er ſelbſt halb im Ernſt, halb ſcherzend, Hand an.
Der Mantel fällt, und ein blutiges Beil, ein blutiges Meſſer
werden ſichtbar. Dieſem Akt folgt das Geſtaändniß. Der Mor
der ward ſogleich in Gewahrſam gebracht.

Die Leipziger Allg. Zeitung meldet aus dem Mecklen-
burgiſchen, d. 9. Februar: Jn der vorigen Woche ereignete
ſich hier ein Unglücksfall, der, wie er im ganzen Lande mit
Schauder erzählt wird, auch auswarts nicht ohne Theilnahme
vernommen werden kann. Auf dem Gute Goedebein werden
Bulldoggen, eine böſe und unbändige engliſche Hunderaſſe ge-
halten, welche ſchon mehrfach Menſchen und Thiere angefallen
und gefährlich verletzt hatten. Jn der vorigen Woche machten
dieſe Thiere wieder ihre Streifzuge und begegneten auf einem
einſamen Fußſteig einem 9 jährigen Knaben, der ſeinem uber
Feld arbeitenden Vater Frühſtück nachgetragen hatte. Die Hun-
de fielen den Knaben an, und nach langem Kampfe, wie man
aus dem weit umher zerſtampften Schnee und den Blutſpuren
ſehen konnte, unterlag das Kind. Am Nachmittage fand die
Schweſter, welche dem Bruder nachgeſchickt wurde, weil er ſo
lange ausblieb, denſelben halb verzehrt und naturlich längſt todt.
Der Gutsbeſitzer, dem die Hunde gehoören, erklarte ſich ſogleich
bereit, die Eltern, ſo weit dies moöglich, durch Geld zu ent-
ſchaädigen der Vorfall iſt jedoch vom Ortsprediger der Regie-
rung angezeigt worden.

Ein einfacher Bauer aus der Nahe von Keswick in
Cumberland iſt der Erfinder eines neuen muſikaliſchen Jnſtrumen-
tes, welches aus einfachen Steinplatten beſteht, die aus der un-
wirthlichſten Gegend des Skiddaw genommen wurden. Dieſe
Platten ſind ſo geſtellt, daß drei Perſonen zu gleicher Zeit dieſel-
ben mit kleinen hölzernen Hämmern ſchlagen können. Drei
Söhne des Erfinders ſpielen das Jnſtrument jetzt in Liverpool
und wiſſen dem rohen Material die ſußeſten Tone und reichſten,
anmuthigſten Melodieen zu entlocken. Die Wirkung ſoll wirklich
magiſch und das Jnſtrument nach dem Urtheil kompetenter Rich-
ter mit vielem Scharfſinn zuſammengeſetzt ſein.

Hr. N. machte täglich ſeinen Beſuch im Gaſthauſe zum
Hörnle. Eines Abends nachdem er ſeinem Gläschen ſchon
ziemlich zugeſprochen hatte ſchien es ihm, als ſtunden die
aneinder gereihten Tiſche in der Wirthsſtube nicht in gerader
Richtung. »-Bſt! Herr Oberkellner,“ ruft er: „warum ſtehen
denn heute die Tiſche ſo krumm?“ „Jch glaube Sie ſind
verruckt, mein Herr“, war die zweideutige Antwort.

Berlin, Pr. Coeur.
d. 15. Febr. 1841. 22 Br. G.
St. Schuldſch. 4 (1033 1034 „Sinsſch. d. Nm. 98 97
Pr. Engl. Obl. 30 4 100 do. do. d. Nm. 98 97
Pr. Sch. d. Seeh. 803 8023 Actien SKm. Obl. m. l. C. 34 1013 101 Brl.-Ptsd. Eiſb. 5 1272
Nm. Schuldv. 34 1014 101 do. do. Prior.-A. 43 11023
Berl. Stadt -Obl. 4 1033 Mgd. Lpz. Eiſenb. 113
Danz. do. in Th. 48 do. do. Prior.-A. 4] 1023
Weſtpr. Pfandbr. 33 1017 Berl. Anh. Eiſenb 105
Sr. Hz. Poſ. do. 4 1057 [1054 do. do. Prior. A. 4 10223 102
Dſtp. Pfandbr. do. 34 11014 Gold al marco. 2083
Pomm. Pfandbr. 351034 1025 Neue Duk.
Kur. u. Nm. do. 3 1034 1034 Friedrichsd'or 133 13
Schlefiſche do. 34 1023 1017 And. Goldmün-
rückſt. C. d. Kn. 98 97 zen à 5 Thlr. 4 6do. do. d. Knmn. 98 97 Diskonto 3 l

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Geldw.

Nordhauſen, den 13. Februar.
Weizen 1 thl. 10 ſgr. pf. bis 1 thl. 17 ſgr. p.
Roggen e 45 18 83 5Gerſte 22 229 3Hafer 92 16 9 21 mRüböl, der Centner 14--143 tbl.
Leinöl, 114 12 tbhl.

Magdeburg, den 15. Februar. (Nach Wispekn.)

Weizen 34 44 thl. Gerſte 24 th,Roggen 31 33 Hafer 164 174
Waſſerſtand zu Halle

am 16. Februar.
Oberhaupt 5 Fuß 1 Zoll.
Unterhaupt 7 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 15. Februar: 4 Zoll unter 0.

e m

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Poſt Jnſpektor Horn a. Halberſtadt. Hr.
Kaufm. Plump a. Bremen. Hr. Kaufm. Sachſe a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Helgers a. Crefeld. Hr. Kaufm. Kerkhof a. Jſerlohn. Hr.
Kaufm. Stein a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Beltz a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Rühl
mann a. Weidenhauſen. Hr. Kaufm. Friedländer a. Berlin. Hr.
Kaufm. Schall a. Langenſalza. Hr. Kaufm. Krasper a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Kratzler a. Magdeburg. Hr. Partik,
Mathea a. Leipzig. Hr. Dr. med. Kornbeck a. Stuttgard.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Dresler a. Berlin. Hr. Jäger Mein
hardt a. Defſau,.

Stadt Hamburg: Hr. Std. Günter a. Berlin. Die Hru. Kauft.
Riemer u. Lüdgen a. Magdeburg. Hr. Schauſpiel- Dir. Jſoard
a. Gera.

Goldne Kugel: Hr. Kaufm. Herz a. Deſſau. Hr. Dr. Schulz a.
Leipzig.
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ſonſtigem Zubehdr ſolche Beſchaädigungen ver H. 2. Jſſt in Folge einer ſolchen Hand-Bekanntmachungen. übt, oder auf der Fahrbahn in irgend einer lung (F. 1.) ein Menſch am Körper oder an

Bekanntmachung.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt werfen von Gegenſtänden, durch Verruckung

Allerhöchſter Verordnung vom 30. Novbr. der Schienen u. ſ. w. ſolche Hinderniſſe be
v. J. wegen Beſtrafung der Beſchadiger reitet, durch welche der
von EiſenbahnAnlagen feſtzuſetzen geruht: ſen Bahnen in Gefahr geſetzt wird, hat

1. Wer vorſätzlich an Eiſenbahn Straf Arbeit oder Zuchthausſtrafe von ei-
Anlagen an deren Transportmitteln oder nem bis zu zehn Jahren verwirkt,

Weiſe durch Aufſtellen, Hinlegen oder Hin- der Geſundheit erheblich beſchädigt worden,
ſo tritt vier bis zwanzigjahrige, und wenn
ein Menſch das Leben verloren hat, zehn-

Transport auf die jahrige bis lebenswierige Zuchthaus ſtrafe
ein. Jſt die Tödtung beabſichtigt worden,
ſo finden die Strafen gegen den Mord Aas

wendung.



9. 3. Die Strafe (F. 1. und 2.) iſt bei
deren Zumeſſung beſonders zu ſteigern, wenn
der Thäter die Hervorbringung einer Ge-
fahr fur die Transporte beabſichtigt hat.

9. 4. Wer fahrläſſiger Weiſe durch
Handlungen der im H. 1. bezeichneten Art
die Transporte auf Eiſenbahnen in Gefahr
ſetzt, ſoll mit dreimonatlicher bis zweijahri-
ger und, wenn dadurch ein Menſch am
Körper oder an der Geſundheit erheblich
beſchädigt oder gar getödtet worden iſt, mit
2 jähriger Gefangnißſtrafe oder Straf
Arbeit belegt werden.

Indem ich vorſtehende Allerhöchſte Feſt
ſetzungen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
bringe, erinnere ich zugleich das Publicum
an nachſtehende Beſtimmungen des Bahn-
Polizei Reglements fur die Magdeburg-
Leipziger Eiſenbahn vom 30. Juli 1839.

1) Dem Publicum iſt verboten, außerhalb
der uber die Bahn fuhrenden Uebergange
das Planum derſelben oder die dazu ge
hörigen Böſchungen, Däamme und Gra-
ben zu betreten, darauf zu reiten oder
zu fahren.

2) Die zur Befriedigung der Bahn und
zur Sicherung der Uebergaänge dienenden
Barricren und ſonſtigen Verſchlußanlagen
durfen nicht beſtiegen werden.

3) Das eigenmachtige Eröffnen der Bar-
rieren oder ſonſtige Verſchluß-Anlagen,
das Paſſiren der uüber die Bahn fuühren-
den Uebergänge während der Zeit, wo
die Barrieren oder ſonſtigen Verſchluß-
Anlagen geſchloſſen ſind, ingleichen das
Anhalten mit Fuhrwerk und Vieh auf
den Uebergängen und deren Apareillen,

iſt unterſagt.
4) Wer dieſen Beſtimmungen entgegen

handeit, ſoll unter Vorbehalt der An-
ſpruche wegen der etwa zugefugten Be
ſchädigungen mit einer Geldſtrafe von
Einem bis zehn Thaler oder verhaltniß-
maßiger Gefangnißſtrafe belegt werden.

Halle, den 12. Februar 1841.
Der Landrath des Saalkreiſes

d. Baſſewitz.

Verkauf
Behufs der Erbauseinanderſetzung
Oberlandesgericht Naumburg.

Das im Querfurter landräthlichen Kreiſe
za Geißelröhlitz belegene vormals Loo-
ſe ſche Mann und Weiberlehn Rittergut,
adgeſchötzt auf

10468 Thlr. 13 Sgr. 6 Pf.
ingleichen das daſelbſt belegene vormals
Plattnerſche Mannlehn-Rittergut, abge
ſchätzt zu

755 Thlr. 8 Pf.

zu Paris.

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin

gungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, ſoll

am 14. Mai 1841, Vormittags 9 Uhr,
mit Vorbehalt des lehnsherrlichen Conſenſes
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer
den.

Mahlmann.
Civil Schuhmacher können auf längere

Zeit beim Halleſchen Landwehr Bataillon
Arbeit finden, und haben ſich deshalb auf
dem Bureau deſſelben, Markerſtraße No.
454. auf dem Hofe 2 Treppen hoch, zu
melden.

Die Oeconomie-Commiſſion des
Halleſchen Landwehr-Bataillons.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
iſt vorrathig:

Allgemeines
Lanundrecht

fur die
Preußiſchen Staaten.

Jn Verbindung mit den erganzenden Ver
ordnungen herausg. von A. J. Mannkopff.

7 Bande und Regiſterband. gr. 8.
Preis 18 Thlr. 10 Sgr.

Ein junger Mann wuinſcht ſobald als
möglich eine Anſtellung bei irgend einem Ge-
ſchaft als Ausgeher, Markthelfer u. ſ. w.,
wobei er zugleich im Schreiben mit helfen
kann. Auch kann auf Verlangen Kaution
geleiſtet werden. Naäheres Klausſtraße
No. 882,

Braunkohlenſteine verkauft billig alter

Markt Brauſt.Guter Honig ſo wie auch mehrere Bie-
nenſtöcke ſind zu verkaufen bei

Hergeſelle in Plötz.
Ein neuer einſpanniger Leiterwagen ſteht

zu verkaufen beim Schmiedemeiſter Ben-
ge, Strohhof No. 2048.

Zahnperlen.
Sicheres Mittel Kindern das Zahnen

außerordentlich zu erleichtern, erfunden von
Dr. Ramgois, Arzt und Geburtshelfer

Fur Halle und umliegende
Gegend befindet ſich die alleinige Niederlage

bei Herrn Franz Vaccani, und koſtet
die Schnure
1 Thlr.

Heute Pfannkuchenfeſt, auch iſt
der Saal geheizt bei Kuhne auf der Maille.

Junge Madchen, welche das Putzma-
chen erlernen wollen auch geuübte Naherin-
nen, werden zum Strohhutnähen un-
ter ſehr annehmbaren Bedingungen ange-
nommen bei

Meyer Michaelis, großer Schlamm.

nebſt Gebrauchsanweiſung

Ein auswartiges, mit gutem Atteſt ver
ſehenes Madchen, welches auch in weiblichen
Handarbeiten nicht ganz unerfahren iſt, fin
det zum 1. Marz a. c. hieſelbſt ein gutes
Unterkommen in No. 427 zwei Treppen.

Einen Lehrling wuünſcht der Schneider
Weickardt, Schuülershof No. 762.

Ein mir zugelaufenes Schaaf iſt gegen
Erſtattung der Futterkoſten und Inſertions-
gebuhren wieder abzuholen bei

Hammer,
Klausſtraße No. 913.

F Ein Burſche, der die Garten Arbeit
gut verſteht, findet ein Unterkommen bei

H. W. Preis in Trotha.
Als Geſchäfts- und Buchfüh-

rer fur ein bedeutendes Fabrikgeſchaft wird
ein zuverlaſſiger, ſicherer Mann, welcher
während der haäufigen Reiſen die Geſchafte
des Prinzipals am Orte ſelbſt zu uberneh
men im Stande iſt, unter den annehmbar-
ſten Bedingungen verlangt, durch das hier
zu beauftragte Buregu des penſ. Polizei

raths und Hauptmann a. D. Titz in Ber
lin, Scharrnſtr. No. 18.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
iſt vorräthig:

Preußiſches

Criminalrecht
in einer Zuſammenſtellung der Criminalord
nung und des zwanzigſten Titels zweiten
Theils des Allgemeinen Landrechts mit den
ergänzenden abandernden und erlauternden
Verordnungen Herausg. von A. J. Mann

kopff. gr. 8.
Erſter Theil: Criminalordnung. 3 Thlr.
Zweiter Theil: Strafrecht. 2 Thlr.

Ein zweiſpanniger Wagen, noch ganz
neu, welcher auch 3ſpannig gefahren werden
kann, mit 2 guten eiſernen Achſen, ſteht in
No. 1510. vor dem obern Steinthore zum
Verkauf.

Einen Lehrling ſucht k. Oſtern unter an
nehmlichen Bedingungen
der Poſamentirer Knapp in Merſeburg.
Ein goldener Siegelring, durchbrochen

mit Haaren gefuüllt und geſchnittenem Steb
ne, iſt bei mir angeblich gefunden, nieder
gelegt. Der Eigenthumer kann denſelben
gegen Erlegung der IJnſertionsGebuühren in
Empfang nehmen. Nach Ablauf eines Mo
nats gebe ich ſolchen dem Finder zuruck.

C. A. Krammiſch.
Zwei gut dreſſirte Huhnerhunde von aus-
gezeichneter Raſſe ſind zu verkaufen beim

Jager Storch,
in Friedeburg a. d. S.
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